
| 3LOKALESMittwoch, 8. August 2018

Packendes Finale mit Tour de France-Assen
Entega Radsport Grand Prix von Tausenden besucht /Profis fühlen sich im Ried wohl

BÜRSTADT (red) – Ein wahres
Feuerwerk an Radrennsport
brannten in der Bürstädter In-
nenstadt beim Entega Grand
Prix rund um das Back & Brau-
haus Drays die beteiligten Rad-
cracks nieder. Tausende waren
über den Nachmittag bis zum
Eliterennen in die Stadt ge-
strömt, um den Profis zuzu-
schauen.
Und sie wurde alle für ihr Kom-
men bei den tropischen Tempe-
raturen von über 35 Grad in der
heißen Sonnen belohnt. Die Ver-
anstaltung begann bereits um

16 Uhr mit dem Jedermannren-
nen. Danach folgten einige
Nachwuchswettbewerbe, ehe
erstmals einige Profis beim Der-
nyrennen zeigten, dass sie sehr
motiviert nach Bürstadt gekom-
men waren. Dabei erhielten sie
von Motorrädern Windschatten.
Wie bereits im Vorjahr wurde
das Bambini-Laufradrennen vor
einer großen Kulisse zum Ren-
ner, danach durften die Junioren
beim Fette-Reifen-Rennen zei-
gen, dass sie was drauf haben.
Das Highlight folgte dann zum
Schluss. Nachdem sich alle

42 Fahrer eingetragen hatten,
wurden sie von den Sprechern
Karsten Migels, der gerade die
Tour de France für Eurosport
kommentiert hatte und selbst
einmal Radprofi war, sowie Hans
Kuhn, ehemaliger Weggefährte
von Organisator Algis Oleknavi-
cius, fachkundig vorgestellt.
Das Rennen selbst begann ohne
irgendwelche Wartezeiten. Be-
reits von Beginn an machte Mar-
cel Sieberg mächtig Druck und
nach wenigen Runden zogen
Nils Politt, Achim Burkhart und
Lokalmatador Jan Dieteren das

Tempo derart an, dass ihnen so-
gar ein Rundengewinn gelang.
Doch das Fahrerfeld zeigte nun
keine Gnade, auch gab es einige
Sprintwertungen zu gewinnen.
Die Tour de France-Fahrer John
Degenkolb, Marcel Sieberg und
Andrè Greipel drückten nun aufs
Tempo. Da konnten viele nicht
mehr mitziehen und das Füh-
rungsfahrzeug hatte die größte
Mühe, diesem Tempo standzu-
halten.
Die Rundenzeiten auf dem
610 Meter langen Kurs wurden
immer länger und als es in die
heiße Phase ging, entschloss
sich die Jury, die überrundeten
Fahrer – immerhin 26 an der
Zahl – aus dem Rennen zu neh-
men. Nils Politt nahm nun sei-
nen ganzen Mut zusammen und
fuhr fünf Runden vor Schluss
eine Attacke, die ihm schnell
großen Vorsprung einbrachte.
Dieser sollte ihm am Ende nichts
nützen: John Degenkolb gelang
im Massensprint der verbliebe-
nen 16 Fahrer der Sieg, vor dem
Deutschen Radsportmeister Pas-
cal Ackermann. Dritter wurde
Andrè Greipel, der vor Nikias
Arndt ins Ziel kam.
Wie sehr sich die Profis wohl-
fühlten, zeigte sich daran, dass
viele nicht nur sportlich für ein
hautnahes Spektakel sorgten,
sondern noch für ein oder meh-
rere Bierchen blieben. Wieder
einmal zeigte sich die Region
von ihrer besten Radsportseite.
Lorsch wird bei der Deutsch-
landtour der nächste Gastgeber
sein. Am Sonntag, 26. August,
startet hier die letzte Etappe.

John Degenkolb hat sich in Tour-Topform auch in Bürstadt durchgesetzt vor Pascal Acker-
mann und André Greipel. Archivfoto: Jürgen Pfliegensdörfer

Einblicke in Kirchengeschichte
Exkursion von derWeltkulturerbestätte zu drei Klöstern in und um Lorsch

LORSCH – DasWelterbe Klos-
ter Lorsch hatte am vergange-
nen Samstag zu einer „Drei-
Klöster Radtour“ in der Ge-
markung Lorsch eingeladen.
Damit wurde nach einer Pau-
se von zehn Jahren erstmals
wieder eine vierstündige Ex-
kursion, auch zu den beiden
weniger bekannten Klöstern,
Kloster Altenmünster und
Kloster Hagen per Fahrrad
angeboten.

Geopark-Ranger Mike Walter und
Welterbestättenleiter Hermann
Schefers informierten die 30 Teil-
nehmer über die geologischen,
geografischen und historischen
Zusammenhänge und Verände-
rungen im Laufe der Zeit. Teils mit
eigenem oder einem Leihfahrrad
startete die acht Kilometer umfas-
sende Tour amMuseumszentrum.

Erste Station war das ehemalige
Benediktiner Kloster im Herzen
der Stadt. Hier erläuterte Schefers
die neuesten Erkenntnisse, unter
anderem aus der Luftbildarchäo-
logie und den verschiedenen aus-
geführten Georadarmessungen.
Zunehmend an Bedeutung ge-
winnt auch die Archäozoologie.
So wurde bei den entsprechenden
Untersuchungen beispielsweise
auch herausgefunden, dass sich
in der Umgebung des Klosters
zahlreiche römische Gutshöfe be-
fanden. Die Forschungen über das
Kloster und seine Umgebung wer-
den noch über viele Jahre weiter
laufen.
Bei hochsommerlichen Tempera-
turen ging es per Fahrrad weiter
zur zweiten Station, Altenmüns-
ter. Dieses kleine Ursprungsklos-
ter befindet sich nahe der Wesch-
nitz. Heute ist allerdings vom Ori-
ginal oberirdisch nichts mehr zu
sehen. Die Umrisse sind jedoch
durch Aufmauerungen in den

1980er Jahren angedeutet. Die
sich anschließenden Erdaufschüt-
tungen stellen den Umriss der
ehemaligen Klausurgebäude
nach.
Altenmünster wurde von dem
Gaugrafen Cancor und seiner
Mutter Williswind als adliges
Eigenkloster gegründet. Bereits
schon kurze Zeit später wurde es
im Jahr 764 an den Erzbischof
Chrodegang von Metz übergeben.
Das Kloster gewann schnell an
Bedeutung und verlor bald über
längere Zeit seine Nutzung. Erst
Abt Udalrich (1056 bis 1075) ließ
es wieder instandsetzen.
Nach einem kurzen Zwischen-
stopp am Sachsenbuckel führte
die Tour weiter zur dritten Station,
Hagen, im Süden der Gemarkung.
Für die meisten Besucher ist es
das unbekannteste Kloster in
Lorsch. Nach einer Überlieferung
aus dem 16. Jahrhundert wurde
das ehemalige Frauenkloster von
Bischof Burkhard II. von Worms

(1120 bis 1149) auf einer Anhöhe
gegründet. In einer Urkunde von
1285 wird ein Kloster mit Nonnen
des Augustinerordens erwähnt.
Bereits im 15. Jahrhundert be-
stand das Kloster schon nicht
mehr. Leutnant Heinrich Gieß
führte im Jahr 1904 im Auftrag
von Freiherr Erwin Heyl zu
Herrnsheim Grabungen durch.
Dabei fand er die Grundmauern
einer Kirche und die Reste der
Klostergebäude. Auch prähistori-
sche, römische und karolingische
Funde kamen dabei zutage.
Das jetzige Bruchhäusel (Pferde-
häuschen) wurde 1851 auf dem
Mauerstumpf eines Eckturms der
ehemaligen Ringmauer errichtet.
Der Heimat- und Kulturverein
Lorsch errichtete 1970 im Bruch-
häusel eine Gedenkstätte an das
Frauenkloster Hagen und gestalte-
te auch die Umgebung. An dieser
Stelle bietet sich eine gute Aus-
sicht auf den Odenwald und die
Bergstraße.

Von
Gerlinde Pfirsching

MikeWalter gab einen Überblick über die Millionen Jahre alten geologischenVeränderungen und deren Einfluss auf die Ent-
wicklungen von Bauweise und Bausubstanzen der einzelnen Epochen am Bruchhäusel. Foto: Gerlinde Pfirsching

Die „Allensbacher Markt- undWerbeträgeranalyse 2016“ belegt eindrucksvoll: Die Vorliebe
für Lebensmittel aus der Heimat ist bei Wochenblattlesern (Leser pro Ausgabe) besonders
stark ausgeprägt. Somit bieten die Anzeigenblätter als Nahversorger für Nachrichten und
Verbrauchertipps das optimale Umfeld für Angebote aus der Region.

Mehr Infos zur Studie und zumMediumAnzeigenblatt im Internet unter www.bvda.de

Quelle: AWA – Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalyse 2016. Basis: deutschsprachige Bevölkerung ab
14 Jahren, Leser = Leser pro Ausgabe (LpA)

Mehr als 57% der Wochenblattleser bevorzugen beim
Einkauf regionale Produkte. Der ideale Markt für Angebote
von hier: Das heimische Anzeigenblatt.
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GENUSS & GARTENLUST mit STREETFOOD
11./12.8. Sa.11-18 Uhr, So.10-18 Uhr Schloss Braunshardt – Weiterstadt

100 Aussteller aus 7 Nationen, Eintritt: Erwachsene 5,- € / ermässigggt 4,- € www.gggarten.events


